Allgemeines zum Erweiterten Führungszeugnis
Ein erweitertes Führungszeugnis wird z.B. benötigt für Tätigkeiten im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit, beruflich oder ehrenamtlicher Beschäftigung in den Bereichen: Beaufsichtigung, Betreuung, Erziehung oder Ausbildung Minderjähriger sowie in Bereichen mit Kontakt zu Minderjährigen. 

Sollten Sie ein Führungszeugnis benötigen, dann teilt Ihnen dies Arbeitgeber/Institution/Behörde/Verein mit.

Der Antrag kann nur persönlich oder durch einen gesetzlichen Vertreter, nicht durch eine bevollmächtigte Person gestellt werden. Das Mindestalter liegt bei 14 Jahren. 

Führungszeugnisse können sowohl bei der Meldebehörde des Haupt- als auch des Nebenwohnsitzes beantragt werden.
Es betrifft alle Jugendverbände deutschlandweit. Jugendverbände und damit die Jugendvereine müssen für ihre ehrenamtlich in der Jugendarbeit Tätigen ein erweitertes Führungszeugnis einfordern.  

Das EFZ ist in ein großes Konzept zur Prävention eingebettet (insgesamt 4 Säulen:

· Einführung des Verhaltenskodex

· Einführung von Vertrauenspersonen

· Festlegung eines Handlungskonzeptes speziell für den Fischereiverband / Fischerjugend

· Einführung des erweiterten Führungszeugnis

Erst wenn alle 4 Säulen zum Tragen kommen, kann nachweislich von einer Aufarbeitung / einer sicheren und wertvollen Umsetzung des Präventionsauftrages gesprochen werden. 

Grundlage für die Einführung des EFZ ist seit 01.01.2012 das Bundeskinderschutzgesetz. Es ist eine „Erweiterung“ zu bereits bestehenden Gesetze bzw. diese wurden überarbeitet und ergänzt. Es ist demnach ein sog. Ergänzungsgesetz. 

Wer braucht das?

Alle Haupt - / nebenamtliche Tätigen im Jugendverband. 

· Ehrenamtliche Tätige, die 

· Regelmäßig Kontakt mit Kindern und Jugendlichen haben.

· Tätigkeit besteht aus Beaufsichtigen, Betreuen, Erziehen, Ausbilden oder vgl. Tätigkeiten

· Finanzierung durch öffentliche Jugendhilfemittel

Jeder Betreuer und Helfer auf Zeltlager muss ein EFZ vorlegen. 

Für eine Beantragung / Erstellung eines EFZ bei der Gemeinde entstehen für den ehrenamtlichen Jugendleiter / Betreuer KEINE Kosten!  

Die Erstvorlage darf nicht älter als 3 Monate sein (mit einer Gültigkeit von 5 Jahren)

Im EFZ stehen alle Einträge drin, auch z.B. BTMG (Betäubungsmittelgesetz). Es ist ein „erweitertes“ Führungszeugnis, kein eingeschränktes Führungszeugnis. 

Eine Dokumentation oder sogar ein Kopieren oder Verwahren des EFZ im Sinne des Datenschutzes ist nicht zulässig. Es darf nur vorgezeigt werden (nur Einsicht). Es darf auch nicht dokumentiert werden, dass ein Eintrag vorliegt. Die einzige Dokumentation die zulässig ist, ist das Datum, an dem es nach 5 Jahren wieder vorgelegt werden muss (Liste führen mit „Name“, „vorgelegt am“ und „Wiedervorlage am“). 

Speziell hier z.B. widersprechen sich zwei Gesetze: Das Datenschutzgesetz und das Kinderschutzgesetz. Im Verdachtsfall (im Sinne des Kinderschutzes) muss alles dokumentiert werden, und diese Dokumentation sogar bis zu 18 Jahre aufbewahrt werden.  

Welche Straftaten sind sog. Ausschlusskriterien für eine Weiter-“Beschäftigung“ als Jugendleiter / als Helfer?

Hierfür gibt es einen Kriterienkatalog / einen Straftatenkatalog. 

Dieser Katalog steht ebenfalls zum Downloaden hier auf der Internetseite bereit . Erst wenn eine dieser Straftaten im erweiterten Führungszeugnis steht, darf dieser Jugendleiter / Helfer nicht mehr ehrenamtlich für die Jugendgruppe tätig werden. Über alle Einträge (auch die außerhalb des Kriterienkatalogs) sollte und muss sehr sensibel gesprochen werden (Datenschutz!). 

